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TEXT: STEFFEN SCHÜNGEL

Erstaunen, wohin man auch schaute, als es hieß: Wir berichten über ein Clubbing Event auf 
Madeira. „Trifft sich dort nicht die versammelte britische Seniorenschaft?“ hieß es dann 
oft. Die Antwort indes war klar. Sie lautet: „Ja, aber...“, denn jenseits der Provinzverwaltung 
Madeiras werden immer mehr Stimmen laut, die sich einen erlebnisorientierten, jungen 
Tourismus für die Insel wünschen, die neben Casinos und Wanderwegen auch eine ganze 
Menge unentdeckter Feierkultur zu bieten hat. 

Beim Einsteigen in den Flieger dann wieder bittere Realität: Durchschnittsalter der Reisen-
den ca. 78,4 Jahre. Gruselig! Das Empfangskomitee jedoch sieht anders aus, Menschen, 
denen man durchaus zutraut, dass sie wissen, wie und wo man angemessen feiert. Und 
auch das Hotel, das Basislager für die nächste Woche spricht eine deutliche Sprache: Sty-
le, Luxus, gelungenes Design und atemberaubende Ausblicke auf den Atlantik. Es kündigt 
sich an, was sich später immer wieder bestätigen soll: Die Truppe von FRESH CITRUS hat 
ein mehr als glückliches Händchen bei der Auswahl von WOW-Locations. Und so sei an 
dieser Stelle für das „Estalagem da Porta Do Sol“ eine mehr als eindrückliche Empfehlung 
ausgesprochen. Besser geht es nur noch in der 250 Euro pro Nacht Klasse. Wer sich in 
diesem Hotel nicht wohl fühlt... Hinfahren, anschauen!

Am ersten Abend gibt es neben dem phantastischen Film „Home“ eine kurze Einführung in 
das Konzept der GREEN FRESH WEEK mittels kleiner Einzelgespräche mit den Veranstal-
tern. Im Wochenprogramm wechseln sich touristische, kulturelle und kulinarische High-
lights mit feinen Partys und fesselnden Locations ab. Es gibt Bergtouren entlang Jahrhun-
derte alten und heute erneut ökologisch interessanten Wassersystemen, die Quellwasser 
aus den Bergen sammeln und in die Küstenorte transportieren. Workshops zu ökologischen 
Themenbereichen bieten einem die ernsthafte Gelegenheit, den eigenen Horizont zu er-
weitern und etwas über die tatsächlich geldwerten Vorteile biologischen Bauens oder den 
Mehrwert ökologischer Nahrungsproduktion zu erfahren. Man gerät an Orte, die defi nitiv in 
keinem Reiseführer erwähnt sind und lernt Protagonisten kennen, die den Eco-Gedanken 
für ihr eigenes Leben beeindruckend in die Tat umgesetzt haben. 

Und am Abend? Mini-Bars, szenige Clubs, Partys im Hotelgarten. Ponchas, Vodka, Sangria 
und Madeira Weine. Gute Sets der lokalen DJs, ein Abend mit The Timewriter. Keine Super-
stars. Noch nicht? Oder: Nicht das Konzept? Es wurde nie langweilig, oft war die Location 
der Star des Abends oder es waren die Leute, mit denen man zusammen auf diesem Trip 
war. Für die Zukunft wird das Partykonzept noch Verstärkung bekommen. Neue, interes-
sante Clubs werden eröffnen und die Vielfalt wird wachsen. GREEN FRESH WEEK bedeutet 
aber auch nicht ausschließlich: Feiern bis zum Morgengraun und dann den Tag im Bett oder 

am Pool verchillen und das sollte einem klar sein, bevor man zu dieser Reise aufbricht.

Doch was ist nun „grün“ an der GREEN FRESH WEEK? Man muss sicher seine mitteleu-
ropäischen Ansprüche an grünes Denken zuhause lassen. Solarpanels sind quasi nicht 
vorhanden, obgleich Dachfl ächen und Sonne zu Hauf zur Verfügung stehen. Nutzwasser 
wird konventionell aufbereitet und erhitzt, Wärmekollektoren hatte man früher – heute 
übernimmt den Job „moderne“ Elektrik, Nahezu jedes Haus ist aber hingegen klimatisiert. 
Erdgas oder LPG sind als Auto-Kraftstoffe nahezu unbekannt. Die Gesamtenergie der Insel 
wird zum überwiegenden Teil per Gaskraftwerk erzeugt. Windräder sind noch bewunderte 
Zeugnisse technologischer Neuzeit und längst kein Alltagsanblick. Portugal und insbeson-
dere Madeira hatten andere Probleme zu lösen, um sich im paneuropäischen Schmelz-
tiegel der Märkte zu positionieren. „Think Green“ kommt da – wie immer – zum Schluss. 
Aber gerade deswegen sind Projekte wie die GFW so wichtig und bedeutsam. Sie zeigen 
nämlich, dass es einen Markt gibt, der sich kritisch auseinandersetzt und mit derartigen 
Leitmotiven zum Kommen und damit letztlich zum Geldausgeben bewegen lässt. Wo ein 
Markt wächst, da wächst auch das Interesse. 

Die GFW empfehlenswert für jeden, dem der Kirmesrummel auf Ibiza und Co langsam 
auf die Nerven geht, für jeden, dem der Gedanke an Morgen nicht nur beim Zubettgehen 
kommt, für jeden, der Erleben, Genuss, Clubbing und Wellness mit gutem Gewissen bevor-
zugt und mehr erfahren will. Vielleicht sollte man sich in der Vergangenheit an anderen 
Orten ausgefeiert haben, denn Massenhype-Tempel wie das Space oder das Amnesia hat 
und will Madeira so nicht anbieten. Der Ansatz ist ein defi nitiv anderer. Man sollte auch ein 
gewisses kulturelles Interesse haben, sich an atemberaubenden Orten erfreuen können, 
ohne gleich nach dem Souvenirstand zu schauen und vielleicht sollte man ein Eingangsal-
ter oberhalb von 25 mitbringen. Dann kann man sich auf eine Reise freuen, die einem eine 
Menge neuer Ansätze aufzeigt, die richtige Mischung aus Aktivität und Entspannung bietet 
und bei der sehr bald die Grenzen zwischen Veranstalter-Team und Reiseteilnehmern fallen 
- ein Urlaub mit Freunden. Ansonsten möchte ich im nächsten Jahr eine stattliche Anzahl 
Vertreter aus unserer Leserschaft dort begrüßen können. Jetzt ist buchen angesagt...wir 
sehen uns im Rentnerparadies.

Das Event: www.greenfreshweek.com
Das Hotel: www.pontadosol.com
Der unendliche Raum: www.oinfi nito.com
Paradise is bookable: www.aviceiros.com
Den kompletten Reisebericht fi ndet ihr auf www.raveline.de

GREEN FRESH WEEK MADEIRA
GRÜNE REVOLUTION IM RENTNERPARADIES
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